
 
 

 

 
 
 

Herausgegeben von Zoologischer Garten Berlin AG - Pressestelle - Hardenbergplatz 8 - 10787 Berlin 
presse@zoo-berlin.de - Telefon: +49 (0)30 - 25401-221 (Zoo) - Telefon: +49 (0)30 - 51531-169 (Tierpark) - 

www.zoo-berlin.de - www.tierpark-berlin.de 

 

3.11.2021 

Hintergrund: Europäischer Flussaal 

Die komplexe Fortpflanzung der Aale gehört seit über zwei Jahrtausenden zu den großen 
Mysterien der Tierwelt, die bisher noch niemand ganz gelüftet hat. Schon Aristoteles 
beschäftigte sich mit der Frage, woher die schlangenähnlichen Fische stammen und auch 
Jahrhunderte später suchten Forschende – darunter auch Siegmund Freud - noch immer 
vergeblich nach einem männlichen Aal als Anzeichen einer geschlechtlichen Fortpflanzung. 
Die Vermutung, Aale entstünden im Schlamm oder bei den europäischen Aalen handelte es 
sich lediglich um verirrte Weibchen der amerikanischen Aale, konnten inzwischen zwar 
wiederlegt werden, dennoch wurde bis heute noch keine Paarung von Aalen beobachtet und 
in menschlicher Obhut gelang es bisher noch nicht, die Tiere zu züchten. 

Der faszinierende Kreislauf des Raubfisches im Detail: 

Aale sind wahre Meister der Metamorphose, weniger in der Form als in der Anzahl der 
Verwandlungen, die die geheimnisvollen Tiere durchleben. Die Europäischen Aale kommen 
in der Sargassosee zur Welt und kehren später auch dorthin wieder zurück, um sich dort 
zum ersten und letzten Mal in ihrem Leben fortzupflanzen. Die Reise, die sie in der 
Zwischenzeit unternehmen ist so rätselhaft wie abenteuerlich: Als sogenannte 
Weidenblattlarven Wandern die Europäischen Aale aus der Sargassosee östlich von Florida 
nach Europa. Für diese rund 6000 km lange Reise benötigen sie in etwa drei Jahre. Kurz vor 
der Europäischen Küste verwandeln sich die Larven in die ebenfalls durchsichtigen 
Glasaale. Mit der nächsten Metamorphose wachsen sie zu Gelbaalen (der Name rührt von 
der gelblichen Färbung ihres Bauches her) heran, die im Frühjahr von den Küsten 
flussaufwärts in die Binnengewässer wandern. Aus den Salzwasserfischen werden so 
Süßwasserfische. In den europäischen Flüssen und Seen wachsen die Aale in den nächsten 
Jahrzehnten zu ihrer vollen Größe heran. Weibchen werden bis zu einem Meter oder größer, 
während Männchen mit 60 cm schon eine stattliche Größe erreicht haben. Die größten Tiere 
bringen bis zu sechs Kilogramm auf die Waage. Mit 15 bis 25 Jahren macht sich ein Großteil 
der Aale dann auf den Weg zurück ins Meer. Bei ihrer Wanderung sind Aale äußerst 
zielstrebig: Um von A nach B zu kommen, können sie kurze Strecken sogar durch feuchtes 
Gras zurückliegen. Dabei hilft ihnen die Fähigkeit, über ihre Haut Sauerstoff aufzunehmen. 
Die letzte große Verwandlung durchleben die mysteriösen Aale in ihren letzten Wochen im 
Süßwasser, in denen sie sich auf die lange Reise zurück zu ihren Wurzeln vorbereiten: Aus 
dem Gelbaal wird ein Silberaal, seine Farbe wechselt von grün-braun zu silber-grau, der 
Verdauungstrakt entwickelt sich zurück und es bilden sich die Geschlechtsorgane aus. 
Innerhalb eines Jahres, währenddessen sie keine Nahrung zu sich nehmen und nur von 
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ihren Fettreserven zehren, durchqueren sie den Atlantik zurück zur Sargassosee. Dort 
laichen sie kurz vor ihrem Tod ab und schicken so ihren Nachwuchs auf die nächste große 
Reise. 
 
Weitere spannende Aal-Fakten: 

 Die Geschlechtsreife setzt bei den Männchen im Alter von sechs bis neun Jahren ein, 
bei den Weibchen im Alter von zehn bis 15 Jahren. 

 Im natürlichen Lebensraum werden Aale etwa 20- 30 Jahre, in Ausnahmefällen bis zu 
50 Jahre alt, in menschlicher Obhut können sie bis zu 100 Jahren alt werden. 

 Aale sind nacht- und dämmerungsaktiv 
 Aale ernähren sich von Würmern, Larven, Fischen, Fischlaich und Krebsen 
 Auf der Heimreise im Atlantik schwimmen sie tagsüber in bis zu 1000 Metern Tiefe, 

nachts kommen sie bis wenige Meter an die Wasseroberfläche  
 Je nach Futterangebot und Temperatur wachsen die Aale unterschiedlich schnell 
 Neueren Studien zur Folge besitzen Aale einen Magnetsinn und orientieren sich bei 

der Wanderung am Magnetfeld der Erde. 
 Aale sind zu unvergleichlichen Sinnesleistungen in der Lage, ihr Geruchssinn erlaubt 

das Riechen einzelner Moleküle, d.h. sie können Duftstoffe in -zig millionenfacher 
Verdünnung wahrnehmen 
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